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Deie E reir en W0 ne Sa 2 wöchene u.10 IxX 
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Organ für die werktätige Bevölkerung 
σσσ der Freien Stadt Danzig 0 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Mittwoch/ den 20. Oktober 

De Kolbenfion Damih⸗Polen genehmigt. 
Damnigs Ausrufung zur freien Stadt. 
Cin Hovas-Telegramm vom 19. meldet aus Paris: 
Der Botſchaflerrat genehmigte den Eniwurf eines Ah⸗ 

kommens. welches zwiſchen Polen und der Freien Stadt 

Danzig abgeſchloſſen werden foll. 
Dahrſcheinlich wird am nächſten Sonnoabend die Ueber⸗ 

einkunft gleichzeitig mit dem Beſchluß der Mächte, wonach 

die Stadt Danzig unter dem Schutzz des Völkerbundes zur 

freien Stadt erhoben werden ſoll, unlterzeichnet werden. 

Das Schickſal Danzigs wäre demzufolge Aberraſchender⸗ 

weiſe jehr ſchnell eniſchjeden worden. Beſtäligende amlliche 

Meldungen liegen uns bei Redaktlonsſchlutz nicht vor. 
(Wir verweiſen auf Seite 2.) 

Keine Freigabe Wilnas. 
Obwohl der Völkerbund, wenn auch nur In zarter Form,. 

in der Wilnger Frage gegen Polen Stellung genommen hat⸗ 
ſcheint Polen auch in dieſer Frage ſich wenig nach den 
„Wünſchen“ des Völkerbundes richten zu wollen. So hat 
der polniſche Geſandte in Berlin, Schebekow, dem Vertreter 
des United Telegraph erklärt, daß Polen in der Wilna⸗Frage 
keinem Kompromiß zuſlimmen könne. Polen ſei bereit, allen 
gerechten Wünſchen ſeiner Verbündeten loyal nachzukomm⸗n. 
Ju der Wilna-Fruge handele es ſich jedoch um ein nationales 
Preſtige. () Die litauiſchen Anſprüche auf Wilna ſeien un⸗ 
gerechtfertigt, weil das Großfürſtentum Litauen, dem Wilna 
einſt angehſrt habe, niemals ein ethnographiſcher, ſondern 
lediglich ein geographiſcher Begriff geweſen ſei. 

Was General Zeligowski betrifft, ſo ſei zu derückſichtigen, 
daß die Truppen dieſes Generals ſich beinahe vollſtändig aus 
der Wilnaer Gegend rekrutierten, und daß ſie von der Pol⸗ 
niſchen Regierung an den Feind mit der ausdrücklichen Be⸗ 
ſtimmung herangeführt ſeien, ihre engere heimat Wilna für 
die große gemeinſame Heimat Polen zurückzugewinnen. Die 
Truppen plötzlch vor Wilnd abſtoppen zu laſſen, jei ein 
Ding der Unmöglichkeit geweſen. Aus dieſem Grunde müſie 
man für die Handlungsweiſe Zeligowskis auch Verſtändnis 
haben. 

Im übrigen betonte Schebekow, daß jede Regierung, die 
einen Verzicht auf Wilna auch unter einem eventnellen 
Diktat der Entente ausſprechen ſollte, ſofort von der . 
aber auch vom Volt geſtürzt werden würde. Perlönlich 

glaubt Schebekow annehmen zu können., daß die polniſche 
Regierung ein Plebvſzit mit Wilna vorſchlagen werde in der 
feſten Ueberzeugung, daß eine unbeeinflußte Volksabſtim⸗ 
mung die Zugeböriokeit Wilnas zu Polen beſtätigen mird. 

Dem „Völkerbund“ wird nun nichts anderes übrig bleiben, 
als ſeine ſchönen Beſtimmungen „der Achtung ver der Selb⸗ 
ſtändinkeit der Völker“ und den „Schutz der kleinen Na⸗ 
tionen“ dem polniſchen Preſtige zuliebe, fallen zu laſſen. 
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Der Beweis polniſcher Gewaltpolitik. 
Berlin, 19. Okt. (W. T. B. Die Denkſchrift des Aus⸗ 

wärtigen Amtes über den Aufſtand in Oberſchleſten bebandelt 
im einzelnen die Frage der Wahrung der Neutralltät in 
Oberſchleiien, die Vorgänge in Kattowit vom 17. bis 
19. Auguft. weiſt⸗nach, daß der Aufſtand in Oberſchleſten auf 
eine polniſche geheime Kampforganſation aufgebaut war, 

veröffenilicht Beweiſe über das Auſtreten polniſcher Sol⸗ 
daten und die Verſorgung der Aufſtändiſchen wit Waffen 
und Munition und weiſt die von polniſcher Seite verübten 
Berbrechen nach. Der Dentſchrift wurde ein ſtarker Band 
Anlagen mit zahlreichen polniſchen Dokumenten beigegeben. 
Die wichtigſten polniſchen Originale ſind ppolographiſch 
wiedergegeben. ů‚ — 

— * 

  

Die reſpektierte Volksmeinung. 
Ports, 13. Oft. Wie „Echo de Paris“ mitteilt, hat die 

Besſchaßterkonferenz die Regterung in wißr, ilss laffen, 
daß die allllerten Mächte das Ergebnis der Wolksadſtim⸗ 
mung von Kiugenturt reſpektieren werden. Wie Greofimä-hzte 
rechneten oberandererſeits darauf, daß Oeſteeicd Nie Ver⸗ 
träge von-Verfallles und-St. Germain nichl vertetſen, die 

anen Anſchlußh Heiteririchs an Deutſchtesn 
Genedmigung des Vöikerbundes verbreten. 

Her hat der Völzerb dchts. Ernſtlichss 

an der Bosssgbſüümmimd Reſoett zu perſgafken. 

  

   
  

  

   
        

vhne vusherige   — 
ohne Genehmigung des Völkerbundes zu vollziehen, be⸗ 
beutet keine AÄchtung der Volksmeinung oder einer Volks⸗ 
abſtimmung. 

Oeſterreichs neuer Nationalrat. 
Wien, 19. Okt. (W. T. B.) Der neue Natianalrat ſetzt ſich 

einſchließlich der bisberigen Kärntner⸗Randate aus 78 
Chriſilich⸗Soazialen, 72 Soziuldemokraten, 16 Großdeutſchen, 
3 Milgliedern der Bauernpartei und 1 Mitglied der bürger⸗ 
lichen Arbeitspartei zuſammen. Zu dieſen Mandaten kom⸗ 
men noch 15 Mandate, die auf Grund der Reſtſtimmen unter 
den in Betracht kommenden Narteien aufgeteilt werden. Die 
Sozialdemokraten verlieren ſteben, die Großdeutſchen acht, 
darunter drei an die von ihnen öbgeſplittertEe Bauerypartei, 
die Jüdiſch⸗Nationalen und die Tſchecho⸗Slowaten ver⸗ 
lieren je ein Mandat. Die Chriſtlich⸗Sozialen gewinnen 
14 Mandate. * 

Dieſe endgültigen Zahlen weichen zugunſteneder Sozlal⸗ 
demokratie von dem geſtern mitgeteilten Reſultat ab. 

Permittlung im engliſchen Strein? 
London, 19. Okt. (W. T. B.) Der Präſident der Trans⸗ 

piriarbeiter⸗Gewerkſchaften. Gesling, hat ſich entſchieden für 
die Vermittlung im Streik der Vergordeiter ausgeſprochen. 
Die Heltung der Regierung deutet in keiner Weiſe darauf⸗ 

hin, daß ſie die Abſicht hat, neue Porſchläge zu unterbreiten. 

Zahlreiche Hochöfen mußten gelöſcht werden. Man rechnet 
mit der Möglichteit, vdaß die Theater und Kinos geſchloſfen 
werden. Der Perſonenverkehr wird, wenn ber Sireik fori⸗ 

dauert, von nöchſten Montag ab, um 10 Uhr ringeſchränkt 
werden. 

    

Die Londoner Arbeitsloſen⸗Demonſtrationen 
haben erfreulicherweiſe anſcheinend nicht die große Anzahl 

Opfer gefordert, wie geſtern gemeldet würde. Eine neue 

Meldung berichtet, daß bei den Zuſammenſtößen 50 Ver⸗ 

ſonen verwundet wurden, von denen 10 nach dem Kranken⸗ 

hauſe gebracht werden mußien. Eine Anzahl von Verhaf⸗ 
tungen iſt erfolgt. In verſchiedenen Reglerimasgebäuden 

wurden die Fenſterſcheiben durch Steinwürfe zerſtört. 
2 

An der Demonſtration ſollen etwa 20 000 Perſonen teil⸗ 

genommen haben. Dieſe zögen vor bas Katdaus, worauf 

ſich ſieben Bürgermeiſter von Großlondon zu Lloyd George 

begaben. um über die Arbeitsloſenfrage vorſtellig zu werden. 

Llond George vertprach bei der Parlamentseröffnung em 

Dienstag eine Erklärung darüber abzugeben. 

  

Zuſammenſchluß der deutſchen 
Bolſchewiſten. 

Wie Kinle ver — wi. 

ri r. ube wasee, e, e 
ien Internativnale konſtitubert werden ſok. ᷓ** 

  

In die Keime ſinten ſich bede mid weinen vor Hreme, Eähwerd 
die andern in Hrem Schmerz vie Keſte der U. & V. Ie 

verſuchen werden. — b — — 
2 —5* 

Spoaltung auch der Stadtserordneten 
Berlin, D. Uitz. Geſtern hat ſich die Fralrien der Eunb⸗ 

kängigen im Serliner Malbenſe heſpalten. Der Pechte Bungel uis 
saßt 64 Stabiberordwett. wüßveerd der Knte Fiätet 20 Riigtäever 
Ptarr iftt nnen e j 
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Das Todesurteil ů 
über die U. S. P.⸗Politik. 

Die Ausernanderſeßungen in der U. S. P., die ſich auf 
vdem Parteituge in Halle in gerade nicht beſandere partei⸗ 
genöffiſcher Weile abſßielten, ſcheinen die Führer bes rechlen 
Flligels der Unabhängigen zur biiteren Selbfterkenmnls 
ihrer ſchädlichen Diktatur⸗Politik gefühet zu haben. 

Während noch vor wenlgen Monaten hie Rätediktatur 
als das vergötterte Ideal aller wahrhaſt Unabhängigen galt, 
das anzutaſten eine Todſünde gegen den revolutianären So⸗ 
zialismus war, zlehen jetzt die „rechten“ Unabhängigen ſelbſt 
in der energiichſten Weiſe gegen den Bolſchewismus zu 
Felde. Die Argumente., die von den feindlichen Brüdern im 
Kampfe gegen die bolſchewiſtiſche Politik vorgebracht werden, 
ſind auch nach der andern Seite fehr intereſſant. Die Ver⸗ 
Urteilung der belſchewiſtiſchen Nätediktatur bedeutet nämw⸗ 
lich auch nichts anderes als das Todesurkeil über die radikale 
Gewollpoliik ber U. S. P. und die gerade von dieſer Seite 
wohl kaum erwartete glänzendſte Rechtfertigung der demo⸗ 
kratiſchen Auffaſſung der Sozialdemokratiſchen Partei. Lehnt 
der Reſt der U. S. P. den Volſchewienmus unb damit die 

Rätediktatur ab, ſo bleibt ihr nur noch konſequenterweiſe die 
Anerkennung der Demokratie. Da es zwiſchen dieſen beiden 
Bolen keine grundfätzliche Politik gibt und ſelbſt die 
Unabhängigen ſich munmehr zu einer ſchärfen Bekömpfung 
des Bolſchewismus auſchwingen, lo iſt die U. S. P. mit 
ihrer bisherigen Politik am Ende ihres Laleins. ů 

Dieſe Erkenntnis wird ſich auch dei den Anhängern 

der Unubhängigen Partei Bahn brechen, wie es berens in 
den führenden Kreiſen dicter Partei zu verzeichnen iſt. Be⸗ 

wir eine Aeuserung Breitſcheids 
wiedergeben, in der er den Bolſchewismus ais eine fürchle⸗ 
liche Periode bezeichnet, durch die Deutſchland hindurch muß⸗ 

„Nachher“, alſo nach der Ueberwindung der bolſcher 
ſuiſchen Rötediktatur, wird die Zeit für die U. S. P. vor⸗ 
dereitet ſein. Bedeutet ſchon dieſe Erterninis die völllge 

Ablehnung der bisherigen Gewaltpolikik der U. S. P. ſo 
2 Die Bls Jetgzt noach has 3 

organ der Criſpienſchen U. S. P. iſt, in ihrer M. 
nummer den Kampf gegen den Voſſchewismmis auf. 

Ueber die Rede Hilferdings auf dem unnabhängi 

Rumpfparteitag in Halle ſchreibt ſie — 
Mit eiter inneren Leidenſchaftlichkeit. die ſerbſt 

ihm, der ſtets während des Redert ein die Vorse ſorm 

üöberraſcht, ſchlenderie er ſeine Antlag⸗ Les Balſche⸗ 
wiſliſche Syſtem, des nur zu zerſtören verwug, und die 
Arbeiterbewegung zerſlört, in die Welt. — 

BVei dieſer Abrechnung mit dem zerſtörenden Bolſchew 

mus, mit der⸗die vernichtende Kritit üher die M.⸗S. P.⸗Politit 

ausgefprochen wird, da die Unabhöngigen noch vor 

ſtets auf dieſen Volſchewismus hingearbeitet hasden, ſind 
beſonders folgende Ausführtzügen Hiherbinszs 
wert: — 2 
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Bedeulen dieke Aus-Ghrungen die Erledigung der Gewalt⸗ 
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d bekannt und durcküichtig, als das wir darüber noch 
ein Most zu tapen brauchrn. Daß lich die Unabhängigen 

Um die Freiheit Danzigs. 
repräſentiert. wäre bei dieſer Mahl umgungen. Aus dleſem 
Grunde wäre die Danziger Delegatlon nicht berechtigt, im 
Namen der geſamten Vevölkerung der zukünftigen Freiſtadt 
Danzig zu ſprechen und die Polen lehnen daher die Er, 

War die gellern ſtaitgetundene Sitzung des Volkstages 

Die von Paris 

wilterung der Kompetenz der Delegatlon ab. 

Abß. Raube (I. S. P.)erklürt. daß die unabhängige 
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   Frakiion (Zwiſchenruſ: Welchds? Zuruf des Abg. Rahn⸗ 
Gruppe Eichhornt) die vom Bmksiug entworfene Konvention 

nt babr, meil durch ſie einr Veſchränkung der Molts. 
intrete. Auch die Anſicht der Unabhängigen. daß in 

e Verbondinagsmöglichteit nicht gegeben ſel, hätte 
beſtätiai. Nur das internationale revolutionäre 
wärr in der Lage, eine wahre Völkerverſtändt. 

erſtörung aller imperlaniftiſchen, Beſtrebunee, 
Daher lehnen die Unabhängigen jede Be. 
ibwelchen Erklärungen und Vollmachtsaus, 

   
      

      

   

   

  

  

     

  

der jehi ſchon an dit 
atääkigkeit angelangt ült— 

nen iſt — eine 
Wenn die Berrchnungen 

ir daben keine Urſache, 
Or invr alliierten Kom⸗ 

Limal mehr als der deutſche 
nicht zu den ſchlechtt⸗ 

Lebört. Selbſt ein ein⸗ 
Cinktommen wie det 

tit er natürlich kein 
ir ierlen Kom⸗ 

den Nanken ein 
t on Hand dieſer 

der, heute voch 
5 füimanzielle Exiſtenz 

ates die Auſbürdung eines Reianungskoſtenteils 
der Velkstoxg und euch un Fraktion ſich den ⸗ 

mmmnns eder Sementiprtüenden erwellerten 
lehhen baben, is gewiß nicht, weil dieſe 

genden Medenken nickt gewürdigt wurden, ſondern 
einer leeren Demonſtrotionspolitit gerade im 

Abkick weit mehr aut bem Spiele fteht. Bemer⸗ 
daß dle Erweiterung der Vallmachten nicht 

ion felbſt. iondern van Lord Derby. dem Ver⸗ 
niens auf der Botichaltertonferenz von bier 

ter Sahm Ve⸗ 
terung ohne keine 
werben würde. 

nden Be⸗ 

    

    Derbeiswinh 
triligung an irger 
ſtellungen ab. 

Geten die Stimmen der Polen und Unabhängigen wirp 
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Dolzigs Stellung im neuen Konventions⸗Eulmurf. 
Endlich iſt der Schleier üöber die Verſchacherung Danzig⸗ 

in Paris etwas gelüftet. Der „Ecaſt Expreß“ gibt nach der 
D. N. N.“ einige Punkte des britten Entwurfes zum 
Danzig-polniſchen Entwurf wieder. 

Nach dielem Entwurf ſoll die Führung der auswärtigen 
Angelegenbeiten der Freien Stadt Danzig den Beſtimmun. 
gen des Friedensverfrages (5) entiprrchend, zwar Polen zu⸗ 
geſtanden werden, Danzig ſoll aber das Recht haben, ſeine 
eigene Flagge zu führen. 

Außerdem beſtimmt der Entwurf, daß in Danzig eine 
Hafenverwalkunn zu bilden iſt. Dieſer werden nicht nur der 
Hafen mit ſeinen geſamten Anlagen, ſondern auch die Eiſen⸗ 
bahnen unterſtehen. Die Danziger Hafenverwaltung erhält 
den geſamten ehemallgen Beſith des Deutſchen Reiches und 
des preußiſchen Staakes auf dem Territorium der Freien 
Stadt. b 

Die Jollderwaltung wird in den Händen der freiſtaat⸗ 
lichen Behörden belaſſen.“ 

Mit dlefer geplanten Retzelimg, beſonders im erſten 
Punkt. wird ſich Danzig nicht einverſtanden erklären können. 
Ganz abgelehen davon, daß Danzig eine freie Stadt 
werden ſoll. die unter dem Schutze des Völkerbundes ſtehe, 

kann das Schicklal Danztas niemals mit dem nach innen 
und außen wechſelvollen Staatendalenn Polens auf Gedeih 
und Verderb nerbunden werden. Danzigs auswärtige An⸗ 
gelegenheiten Polen zu üöbertragen, bedeutet nichts andere⸗ 
ols Danzig zum Syielball nationalpolniſcher Großmanns ⸗ 
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Ausſchuß erſt zuſtimmend äußerten, um danach im 

aülen, bürfte bei bleſer Partei kaum noch als      

Delegation. die der 

  

    

miadlicthen Inkermatten der Denzi . answärkige Austchuh für notwenbig Eruchtete. it Abg. Jewe⸗ üſucht zu nachen. Daran hat Danzigs Bevölkerung bis ſelbſt 
lowelt vorn Volkstag beauftragt und dereits geſtern abend in die Reihen polniſchgeſinnter Arbelter, kein Intereſſe, 
abgrtahren. Mag auch die weitere Beſtimmung, daß die Verkehrs⸗ 

berichten. Ichlos ſich nach furzen Erklärumgen der po 
und unobhännigen Fraitien dem Beichluß des euswärtigen 
Ausſchusſes = 

40. Plenarſitzung des Danziger Volkstages 

4.20 Ubr und erteilt das Wort dem Berichterſtatter des aus⸗ 
wärtigrn Ausichnffes 

erfucht wurden, die Byülmachten 
weltern zvwecks Adlchluk ekten Nachtregvertrüges, 
noch dem vorſiegenben Serichauar. 

weiche den heupfiächlichtten alliierten Möchten durch dle Leralamg and Scßehung des Gchleres entkunden find, 
trugen., mie berfelbe von den henenenten Möchten ſeſt · 
Leirgt Wird. Danzigs i ů ů igs im Augenblick kein wirkungsvoller Proteſt aus⸗ Der Avsſchuß für rlige Angeleskenheiten hat fprechen läßt. 
—— — uad — — 1 Er it Se an Obe 15 Das Danziger Volk wird ſeine Freiheit zu wahren 

Vocbnacht jos felgendermaßen anrternrlnsn.. 

Abgeorkreten Schümmer neßenigen Berein⸗ 

teeßfen. weicht ſich auf bie durch bie 
ketzung des Gebietes ber Freien Staht Damhg eniſtan- 
deuen Kußten bezirben Inſtrukkien fiegt bei- 

VBdilmecht Ibre Zuitznunung zu Leden. Der Ausſchuß dat 

Initruittieren zwlohmnen 3u laſſen., und hat beſchlußßen. hen Wie ehn Telegrar „ ů ů ů — , legramm der Danziger Delegalton geſtern Abgeordheten Aemelompefi nach u. um dir mneldete, hat die Delegation in angeſtrengteſter Arbeit die 

E 

Wüten zügthßchert Worben. 

    

kar kecrt Warte geblleten. Wiheripreck] Berrits 5ei der — ————— Seinrecthams des Reutralitäentrages härten die Palen nach⸗ Derge ſecn und ig u aertenferanm fecbſt zan Pehr us. dusiiak Serar: cuimerkjam gesesk, dos keint amtliche bengreich fein und cch in i8 Acniel gliedern. Die Seresger Steie des Frrrssates den erringiem Serfuch gemacht hänne, Petesetion bat in der Juſtellana des Entwörfs offizielle Be⸗ die demzaiise selnilche Hochfint(n ein- Siebunger zur Votichokterkunferenz hergeſtellt. krdäsztnen. Kach Sei Per Bahl der Nenzige- Detegar'on noch Rach einer Parifer Reldung loß nach der Ke ües der Minertist is grüüber Beiſe der Emtwortnose der Danziger Delegation mit einem beil⸗ 
digen Abſchluß der Arbeiten gerechnet werden kömmͥen. 

Drektican igerde Er Froskiant Lalger 

anlagen einer beſonderen Verwaltung unterſtellt werden 
ſollen, weniger bedenklich erſcheinen, da auch der Dansaer 
Konventionsentwurf bereits eine gemlichte Verwaltung dafür 
vorfab, ſo geht aber dieſe Beſtimmung inſofern zu weit., als 
auch der geſamte bisherige ſtaatliche Beſitz dieſer Verwaltung 
zugeſpruchen werden ſoll. Unter dieſem ſtaatlichen Beſitz be⸗ 
finden ſich nicht nur die ökfentlichen Gebäude, Kaſernen, 

londern auch die wirtſchaftlichen Lebensquellen Danzias, wie 
Werft, Gewehrfubrik uſw. Daß dieſer ehemalige Staats⸗ 
beſitz nicht dem Frriſtaat belaſſen bleiben ſoll, kann man 
daraus folgern, daß im Gegenkatz zu der nur in D anzig 
befinblichen Kafenverwaltung die Zollvermaltung den 21 

Freiſtaatbebörden überlaſſen bleiven foll. 
Sind dieſe Rachrichten auch noch nicht offtzleller Natur, 

ſe tragen derartige Veſtimmungen, nachdem Danzig bereils 
die Koſten der interealllierten Berwaltung und Belatzung auf⸗ 
nebürdet werben ſollen, doch ſo wenig einer wirtſchaftlichen 

Cxiſtens des Freiſtaates Rechnung, daß fie mit aller Schärfe 
aurückgewieſen werden müſſen, ganz abgeſehen davon, daß 
lich für die beabſichtiate politiſche Verſtlavung des freien 

Das Vlermum des Volksterger, worüber wir nochſtehend 
iſchen 

  

* 

um 19. Oktober 1920. 
Prüälident Reinhbard eröffnet die Sitzung um 

EApg. Sewelpéwetl (Demokraß: Een Paris ſin vir 
Wiſferer Delegutiem zu er⸗ 

es, und zwar 

die Freiltodt Hanzig wird den Autell der Ausgaben 

  
* 

Die Müeſ Delegation ſoll alberbings über die Beſtim⸗ 
mungen dieſes Entwurfes ſehr enttäuſcht ſein und zon ſar 

——————————— IWMWartekmbar orllärt Faben Unter MNebetreichung einer Au⸗ 
Sermachemg und e, Zat AbPänderungsanträge ſoll die polniſche Delegation bel 
Vermaltung Mächtannahene bieſer Beſtimmungen ſogar die Verwrigerung 

ihrer Unterſchrift ongekündigt haben. Dieſe Drohung, die 
nichts anderes als eine Abpreſſung der Danziger Frethelt 
darſtelit, iſt ein Beweis mehr, wie „Hebevoll“ Polen den 
Dangtser Freiſtaat in ſeine Arutt nehmen wil. 

* 

-Vir ertellen den Herren Oberbürgermerſter Sahm und 

  

Der ausrbäriüige Ausichuß bittet Sie, der Erteilung dieſer 

   ron ihr eingeforderten Arußerungen zu dem Entwurf der 
Dotſchaftertonferenz pechtzeikia fertiggeſtellt und den Bot⸗ 
Safkern übergzeben, Die Keußerungen der Donziger Dees⸗ 
garir u ſind in le einem Egemplar ſämtlichen Mitgüedera rer 
Boiſchofterkonſtrenz überreicht morden. —— 

Asg. BAE RESLi 
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Nr. 246 

Danziger Nachrichten. 
Drohender Streik im Baugewerbe. 

Dom Deutſchen Bauarbelterverband wird uns 
Votis -Drohender Streik im Vaugewerbe“ geſchriebenn 

Unter dem 26. April d. IS. wurde der neunmöch'ge Streik im 
gewerbe unter der Verrinbarung beendet, daß vorläuſia der alte 
kvektrag heſtehen kle'ben ſoll, bis in Deuiſchland der Neichs⸗ 
vertrag fertig geſtellt fei. Seit dem 28. Mai ſſt der Rerichs⸗ 
vertrad für Deulſchland in Kraft. Laui der Vtreinbarung vom 
Äpril follten vom 15. Inni ab nrue Berhanbiungen ftatrhenden, 

u dicen Merhandlungen hatten wir außer der Lohnſorbernng 
cuch Abändrrungzanträgt zum beſtehenden Tartſvertrug geſtellt. ei 

Verhandlungen am 21. Juni erklärten die Vertreter des Ar⸗ 
narterverbandes, erſt die Lohnfrage zu verhandely und dann 

die Abänderungdanträge. 
lärten unk bereit erſt uber die Lohnfrage zu verhandeln, 

Krechneten. deß ſich die Verhandlungen dDudurch 
geſtalten würden und weil wir auch auf Treu und Glau⸗ 

uder anderen Seite rechneten. 
Am 29. Juni wurde dann durch Schiedsſpruch des Tarifamtes 

die Lehnirage entſchieden, Der Schitdsſpruch befriedigte die Bau⸗ 
ertriter keinesfalls. aber man nahm ihn in der Hoffnung an, daß 
kenterher der Tariivertrag abgeſchloſſen und daburch vorläufig Ruhe 
u»nd Frieden im Baugewerbe einzithen würden. Die Bauarboiter 
und iedoch enttäuſcht worden. Als wir gemäß eines Auftrages 
vnierer Kollegen ernent an die Unternehmer herantraten, nunmehr 
ber die Anträge zu verhandeln, teilten uns dikſe mit, daß ſie erſt 
üder den Tarif verhandeln würben, wenn Danzia eine eigene Ver⸗ 
waſung habe. Dieſe Antwort hal notürlich ſtarke Erbitterung in 
unferen Krriſen hervorgerufen. Da es unſerr Kollegen ſatt haben, 
ſich weiter von den Unternehmern am Narrenſeil führen zu laſſen, 
bennftragten ſie die Verbandsleitung alle Miktel und Wegr anzu⸗ 
wenden um den Vertrag zu erneuern. 

eir hielten es für unmöglich, daß die Untermehmer im Erntte 
Verlangen nach Abſchluß eines neuen Vortrages zurückweiſen 

mien. Kuſterdem hatten wir auch Aeußerungen nambafter Unter⸗ 
er gehört, die überraſchend bernünftig lanteken. So ſoll einer 
t haben, man müſſe ſchon verrückt ſein, wenn man glaube, 

e Berträge ohne Verbeſſerungen abſchlleßen zu können. Und 
nrem anderen Mitglied des Ardei rberbardrs, das bei 

dim Streik im Frühßjahr viel genannt wurde, heißt es. daß es ge⸗ 
äußert habe, mit Verbeſſerungen des Tariſvertrages für die Kr⸗ 
beitrr. müffe man als mit einer Selbſtverſtändlichkeit rechnen.“ Wir 

llen dieſe Herren heute noch n'cht näher bezeichnen. Anfolge dirſer 
Acußerungen nahmen wir es nicht tragiſch, als die Unternehmer 
erſtrrelig die Verhandlungen ablehaten. Auch die vielen Ableh⸗ 

en nahmen wir nicht ernſt. Jetzt aber, nachdem der Arbeit⸗ 
Kgkerverband die Ablehnung von Verhanplungen aufrecht erhält 

zwar nachdem eine Verſammlung des geſamten Verbandes 
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und 
veraufhegangen ſein foll, kommt dieſerx Ablehnung eine ganz andere 
Ordeutung zu. 

Der Vorſtand des Arbeitgeberverbandes lebt ſchlietzlich ja auch 
nicht auf dem Monde. Er kennt die lebensnotwendigen Gründe, 
die es den Gewerkſchaften zur zwingenden Pflicht machen, einen 
Tar'fvertrag zu fordern. 

er Sinn und die Bedeutung der ablehnenden Erklä — 
tasberverbandes waren für imſertkollegen lercht erkennbar. Die 

Rarteten ſtehrn ſich hart auf hart gegenüber. Nach alledem haben. 
nſere Kollegen in der Vertrauensmämerverſammlung den Geſamt⸗ 

enen gefagt: „So aufrichtig der MWunſch der Arbeiter auf 
en iſt. ſo liegt jedoch d'e Verweidung eines Kampfes nicht bei 

ans. Die Vauarbeiter werden ſich vos den Ereigniſſen nicht 
überraſchen laſſen, ſondern müſſen ſich noigedrungen auf einen 
Kumpf vorbereiten. ‚ 

Ein Kampf im Baunewerbe wäre zurzeit ſehr zu bedauern, 
aber er wird dom Arbeitgeberverband herausgefordert. Das Allge ⸗ 
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meinwohl iſt auch dieſen Kapitaliſten gleichgültig. Wie groß und 

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
Mittwoch, den 20. Sntober 1020 

uUnertraglich die Wohnungenot geworden iſt. brauchen wir hier nicht 
mehr auszuführen. Allein in Danzig gebt es 9800 Wohnungſuchende: 
in anderen Gemeinden ſind die Verhältniſſe ähnlich. Taufende Fa⸗ 
milien müſſen ſich mit durchaus unzuareichenden zum Teil geradezu 
menſchenunwürdigen Wohnungen begnügen. 

Dieſes Elem ſoll ſich noch mehr dergrößern, weil ein paar 
Drahtzicher im Saugewerbe ihrt Willkür zur Geltung bringen 
wellen. Hier zteigt ſich zur Genüge die Gcfährlichkeit des Kapitals 
Es fragt ſich nun, ob eimer Hand voll Banlöwen vie Macht über⸗ 
lolſen bieihen ſoll, Las zähliche Wohnungbetend noch zu vergtöhern. 
Wir ſanen nein. Der Kampti gegen di⸗ Wohnungsuyt iſt uns fitt⸗ 
liche Pflicht. Tas Bauen iſt zu einer bffentlichen Ungelegenheil 
Oltaorden. Es werden nicht nur Staats. und Cemeindedauten 
init ökfentlichen Mitteln gebaut. ſondern auch die Wohnhäufer. Die 
Maukyſtenzuſchülſe bringt die Allgemeinheit auf. Ein guter Teil 
diefer Miktel dient ader noch der Verticherung privater Unter⸗ 
nehmer. Diele ſtecken einen großen Teil des öffentlichen Geldes in 
dir Taſche. Trohdem ſoll die Ausfüßrung-Dringend nötiger Bor⸗⸗ 
ten unterbleiben, ja ſie wollen die Gautätigteit ſogar für dieſes 
Jahr volkftändig unterbinden. Daß iſt ein anhellbarer Zuſtend, der 
lo ſchnell wie möglich beſeit'étt werden muß. Die Bammter⸗ 
nehmer betreiben ihr Geſchält lediglich des Gewinnes wegen. Köb⸗ 
hilfe kann hier mir durch die Sozialiſterung der Baubeteiebe ge⸗ 
ſchehen. Daran ſind nicht nur die Gauarbeiter, ſondern ebenſofehr 
auch bie Micter intereſſiert, denen burch die heutigen Zuſtände die 
Mieten übermäßig vertenert werden. AUber auch bie Siedler, denen 

3 wird, zu einem Heim au Fmmen: Staat und 
Semel .di f e brwilligen ſollen: alle 
Steuer⸗ und Abaabenzahler, die letzten Endes die Mittel zur Be⸗ 
willigung der Baukpſtenzuſchüſe aufbringen müſſen, haben ein 
Antereſſe an der Pöifing dieſer Krage. 

Dir Stadt Neulölln und auch andere haben bereits einen erkolg⸗ 
reichen Anfang mit der Herſtellung von Banten in eigner Negr 
gemacht. Im Antereſße des Panziger Wohmmasbaues muß der Ma⸗ 
Liſtrat, wenn die Unternehmer durch ihr brutales Nerhalten die 
Arbeiter zu einem neuen Kampf und zur Störung des Wohnungs⸗ 
baus zwingen. ben gleichen Weg gehen. Der Mag'iſtrat het in die⸗ 
ſem fßalle die Intereſſen der Allgemeinkrit wahrzunchmen und nicht 
das Profitintereſſe einer kleincren Gruppe berrſchfüchtiger Bau⸗ 
Iöwen. 

Bei dieſen l'ent vorerſt die Entſcheidunst warten wir ab, ob ſie 
nicht noch im eigenen Intereſſe in letzter Stunde zur Einſicht kom. 
men werden. ü * 

  

         

  

    

  

  

Vernichtungs⸗Unſinn. 
An der Trainkaſerne in Langſuhr wurde während des Krieges 

ein Barackenlazarett erbaut, in dem Soldaken mit anſteckenden 
Krankheiten untergebracht wurden. Die Kranken hatten hier mit 
großer Liebe ſchöne Anlagen hergeſtellt und auch das umgebende 
Land wurde gartenmäßig bearbeitet. Die ganze Anlage wurde 
elektriſch beleuchtet und ſchöne freundliche Räume waren vorhanden. 
in denen die Schweſtern. das Perſonal und die Nranken Sommer 
und Winter wohnten. Nach dem Kriegr wurde angeregt, dieſe 
Baulichkeiten wohnungsloſen Familien zur Berfüauma zu ſtellen, 
die hier gerne eingezogen wären und geſund gewohnt hätten. Dieſer 
Anregung wurde aber nicht Folge gegeben. Es wurde alles in der 
bekannten We'ſe verweriet“. Die ganzen Vanlichkeiten und dir 
Umzätlnung ſind jetzt verſchwunden. Die Ankagen werden ver⸗ 
nichtet. Die Berohrungen werden ausgegraben, eine Vadeanlage 
im Garten wird zerſtört. Statt der ſchönen Anlage bietet ſich dem 
Auge ietzt ein ödes Bild der Verwüſtung. 
Vichk nur, daß uns die Entente zur wahnſinigen Vernichteng 

von wirtſchaftlichen Werten zwingt, iſt hier aus freien Stücken eine 
Varackenanlage vernichtet worden. die bei der jekigen Wohnungs⸗ 
not wenigſtens wieder einer kleinen Anzahl Wohnungfuchender 
Unlerkunft gegeben hätte. 
Die Oeffentlichkeit bes Hiesevi⸗ 
welche Sielle dieſe unverſtändl'che 
Barackenanlage angeordnet hat. 

Eecht, Kufftätung Iu verlangen. 
Maßnahme der Vernichtung der      

  

  
  

— — — — —— — K 
Stiefkinder des Glücks. 

Roman von Maria Linden. 

(Fortſetzung.) 
Die Sterbende tonnte es nicht über ſich gewinnen, das Herzens⸗ 

geheimnis ihres älteſten Sohnes preiszugeben. Sie ſagte zögernd: 
„Er war nie gut preußiſch mit dem Hermann, Herr Paſter, 

ich bitt Sie um Gottes willen, ſagen Sie dem Ernſt. wenmn mein 
Segen auf ihm ruhenſoll, dann ſoll er dem Hermann förderlich und 
dienſtlich ſein. wo und wie er kann.“ ů 

Ach, ahnungsvolles Mutterherzl Was jedem noch verborgen iſt. 
wird dir ſchon offenbar! 

-Meine gute Frau Birkner.“ ſagtt der Geiſtliche.-das will ich 
Lern iun, doch richten Sie Ihren Sinn jetzt auf höhe Dinge!“ 

-Herr Paſter,, ent Frau: ete die alte Fr⸗ 
eine Mutter gibt es nichtsHöhereg wie ihre Kindet. Ich kann nicht 
in Frieden ſterben, wenn ich fürchten muß. daß meine Söhne nach 
meinem Tode in bitterer Feindſchaſt leben werden.“ 

„Das wird mit Gottes Hilfe nicht der Fall ſein.“ erwiderte der 
Paſtor. „Wenn ich es verhindern kann, ſo ſoll es gewiß geſchesen 
Die Sterbende dankte ihm für dieſes Verſprechen und ſie wurde 

min ruhiger. Rach einigen Stunden rief ſie in großer Angſte⸗ 
„Hermannl Hermannt Du ſtehſt an einem Adgrunde! Arnte 

50 

      

Vaͤer ſterben müſſen.“ ů 
-Sie füngt an, irre zu reden gegte Hermaß 

Johann muß ſchnell ben S= — 

  

     

wurſe: Weine armen gelirbten Entelcben Ach., weshalb hat der 

   
           

  

ů eſt. Sie m 
ſchönen Begriff von mir kriegen, Herr Paſter. 

„Aber keineswegs“, entgegnete dieſer. 
Krüdern ſind leider keine Seltenheit. Sie faſſen das hanz falſch 
auf. Herr Birkner.“ — 

Der Gaſtwirt ſah mit einem verbiſſenen Trotz zu Boden. Der 
Geiſtliche bemühte ſich⸗vergebens hu zu verſöhnen und enkfernte ſich 
mit dem Bewußtſein, Oel ins Feuer gegoßen zu gaben. 
Mit dem Tode der Nutter war die letzte Schrürcke gelallen. 
Troz aller Schwäche hatten die Hände der Mutter noch dir Rraft 
beſeſſen. das Verderben von ihrem Liebling fernzuhalten, nun nahm 

1⁰ 

es ſeinen Lau7f. — „ 
Um den Bruder ganz ſicher zu machen, fpielbh Ernſt bei der 

Tachlaßregnlierung den Srohmüticen Hermann giaubte wirn 
cimm Hrudex Unxecht getan zu Raben umnd w 
ganz ſchuldbewußt. Als alles Seſchäftliche erledt „ 

   Ernſt: — —— — * 5** 
-Mun wollen wir aber beſſer zuſammenhalten. wie bisher.“ 
Ich bin dabei. Das war ja 
   

    

au, Deuamn wees, üeie⸗ 
r eg us. des bet   

e Sahe Die. Kuch E. Seunt vollex, Mitürken fort 
Nukker Salte kein cßuen zu wir iund im Kren 
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Dabei wollen wir auch auf eine andere uns gemachte MiedeLarg 
hinweißen, nach der in ber Trainlalerm in Langfuhr gebß elner 
großen Anzahl gut gebauter Stallungrs auch noch die ganzen 
Räuml'chkeiten eints beſonderen (Stabz⸗7) Srbäuden keerſtehen und 
jehl nur zur Beherbergung einiger Sunde dienen jollen. Baſlen ſich 
dieſe Köume nicht auch in anderweitiger Weiſe kür du Bewohnung 
nirhbar machen? 

  

    

Das Mobinlar der Auswand re,. ů 
Das Wanderungsamt der Stadt Vanzig, Suandgrube 41 a. 

erſucht uns um Aufnahme folgender Anregung: 
Die Bayetiſch⸗ „Hausratshilfe“, ein umter ſinatticher Aul⸗ 

ſicht ſtehendes und mit ſtaatlichen Mitteln unterſtäßztes Un⸗ 
ternehmen., deſſen Hauptſtelle ſich in München, Zreibrücken⸗ 
ſtraße 12 bekindet, hat ſich bereit erklärt, Auswäanderern ihr 
Mobiſtar zum Sthätzungswert abzukauüfen, und bis zum An⸗ 
kritt der Ausreiſe leihweiſe zu überlaſſen. Sir iſt auch Lee 
neigt, den Hausrat eine entfprechende Zeit nach Abreiſe der 
Auswandere nuch 8 0 1 Lallen, Icdai e ü Meing ů— 

Auswanderungsplan nachträglich nicht zur Dürchführüng ge⸗ 
langt, Krü Eilzahlung ihre Möbet von der Hausruls- ů 
helfe“ zurückkaufen können. ü * —— 

Zu dem leichen Entgegenkommen hat ſich auch der „Ba⸗ 
diſche Baubund, G. m. b. H.“ ſch aber Son Wall — n 
Karlsruhe bereit erklärt, behält ſich aber von Fail zu Fall 
die Prüfung der Anträge vor. — —————— 

Desgleichen üj Bürgerheim“ in Süint 
art Konht bereit, für die Zeit ſeiner Tätigkelt die 
Möbef von Aliswanderern in der genannten Weiſe zu über⸗ 
nehmen. Doch muß es ſich ebenfalls die Prüfung j 
Einzelfalles vorbehalken. — 

Wegen ähnlicher Einrichtungen in Preußen und Sachſen 
b 1 nicht abgeſchloſſen. Auch 

für das Gebiet des Freiſtaates Bonzig erſcheint uns eine 

  

    
         
      

        

   

    

    

         

       

       
        
     
    
    
   

  

    
         

      

      
ſind die Verhandlungen z. It. 

ähnliche Hilfe für Auswonderer beachtenswert und ſehrn wir 
entſprechenden Anregungen gegebenenfalls —— — 

  

     
    

      

          
     

   
    

   
    

    

           

      

    

  

  

Ver Dank des Vaterlandes iſt euch gewikk 
Davon weiß bejonders der kkriegsinvalide B. Pahlte auz 

Pröbderneu zu ſingen, Am 81. Dez. 18 neit ekfener Lungentaber⸗ 
kuloſe entlaffen, wurde ihm eine Reute von 50 Protzent bewilligk. 
Der Verluſt des rechten Gehörs wurde nicht bergickfichtigl. Die Rente 
betrögt 169,20 Mare. Deamit ſollen 5 Kinder ſatt gemacht 
Nur mildtätige Haben der Derwandden ermöglichten hü 
Exiſtenz der Familie. Ein Antrag auf Exhöheng der Rente würde 
nach oinem Jahrr abgewieſen. Ein vrganiſches Hirnleiden infolg⸗ 
der Gehörverletzung verichlimmert den Zuſtand jo, daß vpb/tändich 
Erwerbsunfähigkeit eingetreten iſt. Wenn eine Vexufung, die 
gelegt iſt. keinen Erfolg bringt. iſt der Iwalide, ber ſeine Geſund⸗ 
heit dem Vaterlande geopfert hat, dem ſchrecklichſten GElend gewei 

    

Wie krrie ich aus der Kirche aus 
Auf verſchledene Anfragen. bie in, letter Beik bei mee eimchgs 

  

     
      
   
           
      

  

    
       

  

geben wir jolgende Auskunft: — 
Wer aus der Kirche austreten 

       
    

      

   

        

   

  

-Stre'kigkeiten zwiſchen ici 

den Wein, wie man Wafſer Rerkt, und das Rarke⸗ 
Voönt Pich Bmr zu Ropfe:e: 

„Ein ſeiver Tropfen! Der ſchmeckt, voch, Seldf“ Dam irönk 

           
     

              

  

   

    
   

  

   

   



  

   

    

  

   

     

    

  

   

  

    
   

      

    

    

  

Die Chriften und der 8⸗Stundentag. 

    

icht allzu langt z ch ber, als Tonnger t 

Aas aür e 

„ B=s Meite 

ken EE E= 
Srtenkrrung 

  

— 
ürritbet wos it 

gthanbrit basrn, Riegt iesermeßr des verbängalß⸗ 
*— Eelhrels) Geſsenk bes Lch⸗ 

  

    
   

  

    

    

    

     

  

Strümpfe 
u U engt bemensgcumple ra te g75 

  

    

Damenstrümpfe 
—— — 10.50       

Damenstrümpfe .-. 
vug Speine, E* — 12.50 

Damenstrümnie ns 
Barmvcg., SSva E Wad Tard. 17.50 

Herrensocen 77⁵ 
im violen Fardos und Mustern 

Hetrensoken 
MAEMArfAb., sSchAI M. Ad. FPb. 9.75 

Hemensocden f75 
Hetrensdwelfsoc&ken 
er EED Cssinu. engeensct 13.50 

Herrensocken Ss 0H „e Sis 17.50 
1 

EubmgssHampfe 3 80 De i2 

    
   

    

   

    

      

   

   

  

ebers ſo bemerkensmert ge⸗ 

doppell vorſichtin zu W 
Lrinmien, we' 
nuſen ſeien, doeß er bei de. 

O'ing. Nucd üiprecht de 
krlatzt hatr. iv z. fa, Der KAus 4 
det als Rertreter der Gewerb, antftünsbehürkr neh Mieder ſprach 
und Würtlich ſugtt „Ich muß (-Hi en. daß ich chᷣ nicht für möglich 
ktbalten habe, duß Vorllgzender ieber den Mut hat. den Arbeiter ⸗ 
maſlen ſe riltn und edrlich ine Ceht zu faprn. daß bit Löänm Im 

Lerhältnise zu ben andertn Kerafer zu hech Nud und beß der Acht ⸗ 
flundtutag vem Urkel iit. Sie And mit dieſen Mahrkelltn auf dem 
rechttn Wücgt. 

   

  

die Austührungen A 

  

   

        

    

     
     daan. weun tin 

en Mreduktiemttorm rrialgt, 
Kder niemals k. dieſe Sertmturweng der Prodtttien in der Rorn 
ritrr Ker-üngerung ber Urdeiisztit Kicttden. 

272 * * 

  

         

      

   

       

Lr in der ichttzt. Tei Mcsteatzert in Aatlcy⸗ 

  

ne entivrrchende 
&kanntt 

  

   

  

   

    

Ee Kbbruch neian 

vie vet ichlechtem 
der Lrbeilszeit 
artrterl erreicht. 
an geiegenillch 

e»n Merdirnſte 

    

      
     

  

ꝛt vihα Merfürs! wer⸗ 

g . Ein wertwoller ſvßiclpplitiſcher 
tüämmtdentag darf erk aufgegrden werden. 

Wöglichertten die Arbeitsleiſtung un ſtelgern, 
r kenn Klerven üdeßen nech Rine Nede feln.“ 

TDem·   tervertreters üder 

    

    

  

        

  

tundenioges durchdrochen, dann olbt es krin Halten mehr. 
nich fülr die Feuerbeiriebe, fur die Wieber angeblich ſich ſo ins 

Zrug lrat. &e. Eine durchaus ſarſche Behauptang iſt & auch, wenn von den 
Gkrinen geiaat wird. daß ber chriftliche Metallarbeiterverband als 
erller d Ferderung der Achthundentages erheben habe. Lange, 
eht bie Intereſtenten der cheiſtlichen Gewerkſchaften: Fabritanten. 

Pricher, Kauſleute n. a. daran dachten, die chrihtlichen Gewerl. 
ſchaſten als Gegenpol der frelen Arbeittrorganiſationen aus der 
Taufe zu deben, ilt in Programmen der ſoziallſtiſchen Partelen 

dleſt Forbernng ertzoben worden, Schon in den ſechziger Jahren 

        

   

natum vine Kr. ekonierrnz dieſe Forderung an. Nuf dem 

inter liſtrukongers 18%½ worde die Forderung dez 
is eine Motwrndigleit jür die Arbeiter der tzan. 

Weit teiigeſtellt und beichloßßen, zur Propagierung und Er. 
ringung dieler Rulturtorderung alliährlich am 1, Mai öffeniliche 

Selider otionen zu veranftakten. Run kommt im Jahre 1024 
rin Kütbr chriftlichen Metallarbelternerhandes her und be. 

mhriſtticr Metallacbeterrerbond hatte im Jahrt bag 
Ih Pieie Fordkrung gverſt erhoben und ein Dan⸗ 

zider Grtperlichttttührer der Ghriſirn betet dieſe ſalſche Bawelh⸗ 
rüucherung noch. ů 

M.E 

                
    
    

  

  

äffig die Ehetſtlichen Gewerkichaften in der 
ten Arbeiterrechtr ſind. dürfte nach dieſen 

ür den klar ſein. der bisher geduldig dirſer 
Aächr lichen Tulbungspolilik gefolgt Iſt. 

Aus aller Welt. 
Kamerad Paſtor. 

Per „Wergarbriterzritung“ entnehmen wir: 
Kuf drr bei V nen belegenen Schwerſpatgrube iſt am 

Sb. Attauſt der Paßtor von Groß-Leinungen in Arbrit getrrten. Als 
Naflor beaog er ein Gchalt von 6600 bis 7000 Mark. mit dem er 

icht auslum und ſich demnach nach einem Mehreinkommen umſehen 
E Er äußerte ſich dahin, wenn nicht bald eine Eehalttauf. 
kelferung käme, er ſein Amt als Paſtor endgültig niederlegen wolle. 
Im pbri ‚hle er ſich bei ſeiner neuen Urbeit ſehr wohl: tatſüch⸗ 
lich arbsitet er zur größten Zukriedenheit ſeiner Kameraden mit 
dirſen. Seinen Weitr'tt zum Verbond der Vergarbeiter Deuiſch⸗ 

      

   

   

  

  

   

Handschuhe 
Damenhandschuhe 

WShe, EESLSicttt 9.75 

Damenhandschube 275 

amenhendschuhe 1575 
Damenhandschuhe — 
inggeebt v. geshict, -iaheWöolle 19.50 

Damen-Glacshendschuke 2 
SSesfr m. Sernal. Veis. Aunan HG. UO 

Herrenhandschuhe 75 
Herrenhandschuhe 

Ttüiket ixen Frgpaullhk. 14.50 

Hemenhenüsuhe 24.50 

  

Eran 

Kinder-Handschuhe ua 
SE 83 —— * 

6.50 7.50 8.50 
  

Ein Posten, Kinderstrümpfe 

illige Ange 

tslicht Vormierung des 

  

Trikotagen 

Korsgtscone,, .50 
Damen-Untertallle 

Trikkot xunt eieg.SpSEeAHrAier. 27.50 19.50 

  

Damensclupfhosen 
n Virien Farbenr 510 25.50 

Damen-Hemdhosen 
ESäeäfA.-TrcEolige leg. M. Spigzeng. 42.50 

Herrenbeinkleil „ 

lemenbeinkleider 25 00 
Herrenheinkleid 

  

reus Mone aud wolgenseun 32.50 

Hemen-Hemden 3000 

HamenMemden, 39.00 
Herren-Bamitur 
K—.— klore, EDig. 85 00 65. OO 

   

  

52r 3—4 ishra 5—6 Innre 

lands hat der neue Kamerad vollzogen. 

7—9 Jahre 

   

  

Herren-Hrtikel 
  

Mützen 25 
When und Sport . T.75, 5.JB,. 3.75 

Sportkragen 3.75 
weiß, mit Knopfleiste 

5.75 
Serviteurs sGene Muster, 

in Perkal und Zephyr.. 8.50, 

Sirlckbinder 
modem gestreiit 12.75 

Seibstbinder 8ute Ceatüa, ů 
schene Muster ——— Uns 14.75 

Regattes dcenose Vererdelt, 
Pomen. —— 180 15.50 

bummi-Hosenträger 17.50 

Kragenshoner 9.50 
Uherhemden weiche Donpel- 

schön gem. Perkal ——18. 75.00 
mit passend. b 

UnerhemenLeredn0.0 

   

  

       10—12 Jahre 13—15 Jahre 
  

  

12.50 1.50 17.50 19.50 

  

    
    

  

21.50 
ä— 

          

     



  

    

  

Danziger Nachrichten. 
Der drohende e Kleinbahnerſtrelh. 

Zu den ſchon ſeit einiger Zeit ſchwebenden Lohndiſlerenzen zwi⸗ 

üden Klelnbahnern und Kleinbahngelellſchaft tritt heute der Schlich⸗ 

atausſchuß zuſammen. Ob dirſer einen Ausgleich der Diſſerenzen 

n wird. ilt bis zur Stunde noch fraglich. ſodaß d'e Stteik. 

vlagr vurprit noch weiter beſtcht. 

—— 

Im Sturm auf der Set. 

   

  

Der amerilaniſche Dampiex Susque- 
banng fuhr am u5, Veptember von Neuyhurk ab, um Stückgut und 

rnen nath Danzig zu baingrn⸗ n or am 13. Eftober eintral. 
n, nem L. bis d. er haite er ſchroereu Serſturm 

Ter R. uün wandie das Schiff grarn 

Kr⸗ Am 4. Oftober 
ſchaften mußlen die 

ere Emilia Lukienecke 
Warminaen nittſt 
wurden ſie das 

    

   

  

   

  

     

    

   

    

    

     
       

   

er Vocl zum Gertner. Ein Kaufmann aus Lauental haite ſein 
rwerk. auf ben ſich Schotblade und Apfelſinen beſanden. ſehen 

noch Linige Beforgungen machen. Er bat einen in der 
en Arbrier auf ſein Kuhrwerk auſzupaſſen. “is 

ſrinem Kuhrwerk zuräglehrle, jand er zwar das 
r und die Palete miit 

    

   
wurde erwillolt und ſcſtgr⸗ 
iriſiren hatte er bei e'ner 5 

  

   

      

    

    Fahrleſſige Tütung. Der L rsſohn Johann Anton Alez aus 
Roſenberg batte ßich vor der Strafkammer weßen fahrläffiger 

tung zu verantworten.— In ſeiner Familie wurde Pylterabend 
Die Dorfſfugend Serlrieb dabei die Sette des Scherben⸗ 

rfens. Mit Steinen, laſchen⸗ Mannen uſw. wurde geden die 
r und ſogar in die Küche geworfen. Dies geſchah ſo unmäßig. 
Dani nachtten Tage zwri Fuhren Scherben forlgefahren werden 
Ften. In der Küche wurde dabei ſpaar Geſchirr Krtrümmerk. 

Rlez ging nun hinaus und ſuchte die Menſchen durch Verte'lung 
von Zigaretten zu beruhigen, aber das half nicht. Dann warnts der 
hrer vor Mebertreibung, aber auch er mußte lich zurüͤclziehen, 
unn nicht beworien zu werden. Der Brudor des An⸗cklanten gab 
dann im Garten zwei Schreckſchüſſe mit einer Schrotflinte ab, 
aber auch das blieb wirkun Dann nahm der Angeklagte eine 
Browningpiſtole und gab vom Giebelirnſrer des Hauſes aus Sckuiſſe 

Lerder ſchoß er nicht in die Höhe, ſondern hielt auf Linen 
Stall. Eine Kugel traf-die 13 jährine Eliſabeth. Paſtell, die tötlich 

getryffen niederlank. Wie Kreisarzt Dr. Virnbacher dekundete. geng 
Die Kuael 1=2 den Schädel und blieb an der andern Annenſeite im 
Schädel ſtecken. Der Angeklagte wer im Kr'ege Wachtme:ſter und 
bedauert dieſen Untall ſehr. aber die Unvorſichtigkeit war begangen. 
Ereontſchuldigte uch mit einer gewiſſen Rotwehr. Die Straſkammer 
erkannte wegen ſabrläſtiser Tölnna auf 1 Monat Gefängnis. 

Der Schrecken der Ordneng, Vor der Sirgſlammer halte 
der Arbeiter Paul Zeſian aus Neufahrbafſer woeaen we⸗ terer 
Straffachen zu verantworten, der aus dem Zuchttheus vorgeführt 
wurde. Zumächſt iſt bei ihm ein deßohfenes Kubrwerk vordetunden. 
daß er ferber geſtehlen huben ſoll. Er and on, es von Mihin Schrö. 
der erhalten zu haben. der inzwrichen aber ertthaffen warden jſt. 
Tieſe Sache wurde vertagt. Wetter betard er ſich im h⸗she fal⸗ 
ſcher Papiere, die er einem anderen Ärbeiter zeftrhlen baben ſoll. 
Die will ex im Walde beim Stubbenroden 
dieſer Sache wurde er freꝛ b 
ſich im Aahre e Jur 

  

  

    

   

  

      
    

              

   
     

——
 

kreiung vigte er ſich 7 wů rb ‚ 
gina. Im Jahre vorher hatte er einer Krau 0 
Partoffeln geſtohlen, die bei ihm beſchlaarahmt wurden. 
fFrau ainz er nin und wollie ſich dodurch röchen. doßn er von 
unter Bedrohuna verkaugte. ſir ſolle ihm jeht diate K 
wieder eben. ſonſt würde er wiſſen. w. 
habc. Er erklärte einen 5 
kum begiehen und anzünden würdc. Die Rrau airs Iur Lolint. 
um Kat und Hilſe zu holest, aber die Volisei erklärte, daß ße ſekt 
machtlos ſel. Die ffran ſoiie die Kartoßfeln zunſche beransarhen. 
Weiter unternahm er einen ſchweren Einbruchsdießgahl, wodei er 

Kunſt und Wiſſen. 
Danziger Stadttheater. 
Anton Wildgans: „Armul“. 

Warum ſiad dieſe fünf Szeuen aua der Not. in denen nir 
elwas von einem „Lrama zu ſpilven dennoch wert, geſeden und 
gehört zu werden! Weil fie erſtens ſo v 
Verſtehen den Erg krei machen. dem Ve en für zene Kathegorke 
nyn Menſchen, die man die verſchämken Aren- nennkt Und 
zweitens weil hier von der Hand cines hochbedeutſamen Dichters 

8 Dingen und Juſtänden, deren Beßeirt- 
weniger rückſichtsloſen Kampfes wert iſt des Els 

   

  

   

  

   
  

   
   

führt uns in dic kleinbürger rri ů 
beamben Joleph Spuller. Er mag 200 K. ů4 
habt höben. Tafär — er ſich 2 fn ner 
ledem Sonntag ſat 

as ſonnige Keimht. j. e urh. DaD Läben 

Treama der Schieberkbnig“. 

    

t ſird, daß ſie dem „* 

ein & Hurad entwendete. Das Geticht berrrtelle ihn wegen Ev⸗ 
proßſung und ſchweren Einbruchkbiehſtahls im Wbefe àu 274 
Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehrverlyſt. 

Hehlerei mit Stohf. Der Höker Fellx Romza und deſfen beruſt⸗ 
lbſer Sohn Jofef Romza in Danzig hatten ſich vor dem Schöffen,. 
gericht in Danzig wegrn Hehlerri zu veraniworten. Einem Gaul⸗ 
mann wurven zwei Vollen Stolke im Werte von 935.—40 000 Mart 
geſtohlen. Diele Balten ginzen dann durch eine Reihr von Händen. 
bes ſie ſchließlich wieder zum Vorſchin kauten. Gleichzeitig wat 
kies Keitenkandel. bech wurbe hier imr nber Hehlerei. als die 

n Romzas wurden die 
die Kiten Angeilagzie 

   
     Waren von Kinem MWiſcchli angebolen. r⸗ 

warben das gellohlene Gut und verkaukten es weiter an Zynda für 
45 Mark das Meker, während ber Wert eiwa 150 Mark belrug, 
Das Cericht virhandelte nur gegen die beiden Angekläagten m 

  

verurkeilte Felit Romza zu 6 Mofuten Whefünnnis und Jofef 
umza zu 1 Jahr is wigen Hehlerei. 

An die ſetſche Adreßt geraten. Vor ver Slraſtamnur hatte ſich 
ein Tiebesrnar zu perautworten, das ſich ſelbſt d'e Grube gegraben 
hat. Xnpeklagt war dexy Rontoriſt Mar Engler in Danzig und 
der Nuplerichmied Paul Geſtalter in Danzig. Die beidrn Ange⸗ 
llaoten wollten in einem Eprdittonsgeſchält rinen Kinbruchsdieb⸗ 
klohl beachen. weil ſit wuhlen, daß hier Stoffe auſbrwahrt wurden. 
Sie ſuchten einen Fritten im Bunde und es gelung ihnen anſchei⸗ 
nend auch, dielen Dritten zu finden, der auf ihren Plan ringintz. 
Die Dei aingen däann nächis auf dieen vorbereiteten Raubzug 
aus. PTer Dritte wurde beſtimml. über den Zaun zu kleitem, wäh⸗ 
rend die beiden dranßen ſtanden und die Stoffe ahhehmen wollien. 
Als ber Dritte anf dem Hyſe war, wurde erx von dem Wöchter an⸗ 
gehalben und er follte ſeſtgenommen werden. Nuf das Rufen des 
Dritten erſchien nun Kriminalpolizel, die ſich merkwüirdigerweiſe des 
Dritten. dieies vermutlichen Diebek, annahm und ihn beſreite. 
Die Ariminalpolizei war von dem vermullichen Nird ſelbſt brfielli. 
Die beiden Anaeklagten verſuckten nun zu bewetſen, daß der Dritte 
talſächlich mitſtehlen wollte. doch dieſer Bewelg mißglücktk. Die 
Beſtellung der Polizei war der beſte Gegenbewels. Die Straf⸗ 
kammer ve derſuchten ſchweren Diebſtahls Eneler zu 

      

  

     Dirbfiagls 

ſoſorliger Verhaftung und Geftaiter E      
ô Monaten Gefängnis. 

  
S. DP. D. Parteinachrichten. 

Freitag, den 22. Oktober, abends 7 uür- ‚ 
2. Vezirl. 

Im Naturpwiſſenſchaftsſgal der Petriſchule am Hanſaplatz 
Milgrieberverfanmlung. 1. Vorkrag. 2. Verſchie⸗ 
denes. — 

5. Sezirt (Langfuhr). 

Bei Kreſin, Ermuhölerwea 36, 
1. Vortrag des Gen. Borchert 
ſchiedrnes. 

9. Bezirk. 

Im Blanken Tonnchen⸗ „Heumarkt 10. Begzirksver⸗ 
ſammlung. 1. Vortrag des Gen. Bludau: „Die Einheits⸗ 
ſchule“. 2. Berſchiedenes. 

Zahlreicher Veſuch aller Bezirksverſommlungen 

Filmſchau. 
Vaſſage⸗Theater. Eine hochaktuelle Erfendiuig, d. Gaipruch 

auut Bewunderung hat. iſt das kleime Schorzſtäck „Die Nebenbuhler“. 
Die Perſonen auf der Leinwand handeln genau nach den Worten 
eines Vortrogenden, wobei auch das Publilum durch Frage und 
Antwo zur Mitwirkung herangezogen wird. Nur ein genaues 

rken bei der- Aufnahme hat dieſe Möglichleit zu⸗ 
ſtande gebracht und erhöht ſo d'e Wirkung der Gelmbilder. Dleſer 
TrickFilm dürfte für Danzig ſicherlich als Neuhelk zu begeichnen 
ſein. — Einen Einblick 

ezirksverſammlung. 
Volkswirtſchaft. 2. Der⸗ 

Be 
über 

ilt nowendig. 

   

    

&s iſ tatfarchtich nue ein Spegerwild 
künſtlich dieſer „Freunde des Allgemeinwohls“ und zeigt und die 

bervorgerufene Teuerung und Knappheit der Lebensmitkel. Der 
MWilm hat um ſo mehr Wirkung., da die vorvymmenden Tanze ü in den 
Vercnügunasſtätten der Schieber von dem Tänzerpaar der Wie⸗ 

agmar und Hanfen. perſönlich vorgeführt wer⸗ 
in frenhaltem Lichte ausscführten Tänge wirkern agvoll. 

benteuerfilm „Die Naßd nach dem Dollar- vervo ſtandigl 
U eſer erſtklaſſig Ahülaumengekepien Sti ielplan. ——. 

ů 

  

   
      

  

Polizeibecicht vom 20. Ottober ineb. Verhaftet⸗ 9 Per⸗     
Haſtbeſehls und & à in horligeihaft. — Ceiunden 
tember ein loſer Puptiergeldbeirog im Geſchäſt von Aceos⸗ 
Warkt St. abzuhelen aus dem 
—Kingefundenss Meuchel. 

richtigen Augenblick“, wie um das Opfer 
zu machen. Der Ausblick in die Zukunft: 
elendes Leben aus der Hand in ven Mund. 

Anton Wildgans, der 
Dichtungen, gab h. 
Gab die — 

    

mer ſeine Lele 5 
der konnte Lächeln enn der erſte Süme   Beicke-sslierts Sers-Baäss fech. 

in das Leben und Treiben der Wucherer and 

        

     
     

   

    

   
    

  

    
    
   

   
   

       

     

    

       

   
    

   
     

    

  

   

    

   
     
   
    

       

     

   
   

    
     

   

    

Oite. Von Rrritag den 22 b. Mik. eb Remmen wan SEI 
L, Plund amtrikaneschr Wibenutht zum Ptrile oi 2.50 482 0 

20 Marke K der Lrbensmittelkarten in ſämtlichen Voſchöäften 30 
Gramm WSerurngrier 2‚5h Cramm Grite. 800 Grammet 
kruchte, 500 Gramm Marmeiabe und 2 Schminren Etrrichhan 82 
Marke Sder Vr Eitelkarten in ſämtleichen Aeßchühten in ben 
bekannten Dreiſn. — 100 Hraum Nohzuctr e 125 Wramm 
Gerſtenmchl. Teigwurrn oder Reil je vach Vorrut auf Märte 14 
der arſinen Nährmittsrzulagekartrn Warkt 40 Er üe, 8— ültel. 
kinderkarten und Marte 34 der 3 
Lelanaten Pre 

  

    

    

    

Wer hna. ben 2. d. Mts., 
Kurecht Dararf.     

Sfandesamt vom 19. Oktober 1920. 
Tode slälle: Ku 

Regztg. Friebrich J. — Aontir 
Pickler. J. 3 M. — Piättrrin Narie Rußt⸗ 
Velrleblaßfiſlent 
Aaſchmer geb. B⸗ 
Dels'e taiged. 

Martha 

   
    

   

   

  

Roſ.⸗Inf.- 
KGeteri Laos- 

   

   
   

ů 2 Liibe Wühekwine 
MüR, 56 J. 8 M.— Sohn des Maurrrs Auſeph 
chiffapt kaͤn Juham Sonbhen, 39 A. 1 M. — 
liſch geb, Danieicrali, 60 J. 3 M. — Unverehel. 

ertrud Heelif, 18 J. 19 M. — Sobn des Schlrgers Wlndislauus 
Deſeckt, 8 M. — Näserin Marie Kaukentern. 22 J. — Unehel. 
1 Tochter. 

Wäſſerftuntenachtichten Em 20. SRober 18•0.„ — 

  

   

  

  

  

Seitern keute Hotete 
L I IF Aünhebrakk 54 PEoie 
behen⸗ . 100 1,00 Montauerſpitz .＋½ ＋O„3 

5 —** — ＋6.8s Dlesiel 0.35 0,34 
Goigenbetg . 7＋7½ 62 Dirſchan ..·0%7 036 
Ner horſterbuſch. 2,02 -2,0e2 Eintage . „ 2,0 1,96 
Thorn.. .4.0/,4 0% Schlewen oih. 42.3 ＋ 2.24 
Tordon .. ＋ 0 0%35] Wolfabe . Is — 
Erim .. . 7˙½ 0,28 Kawachs — 5 „＋I.()2 ＋ 0•1 
Wäsnenzjzů „SS e — 

V
 

  

Kleine Lac chrichten- 

Regelung der pohfragen. 
patis, 18. Oit. (W. L. 8)) Dle vom Vöolkerbund einberuſene 

internationalc Konferenz zur Regelung der Zoll-⸗ und Paßfruagen 

hat faſt einſtenmig entſchirden, die Aufhebung dez Arslands⸗ 
viſums vörzuſchlagen. In begug aul das Durchtangsvißem iſt 
beſtimmt worden, Paß ER uutomatiich ů 
nI E 

üen Jahre in Lareslena ————— neuen 

  

einer im kommen 

Konferenz Kleßt Wre. 

  

    
    

  

       
    

       

  

   

    

    

  

   

      

      

          

   

      

    

Horſea, 1 
wird, ſind dir Weinung aiwerſch thenheihn zwiſchen der Müiſthen 
belgiſchen und rentbkſenn Regierung bezüglich der un- Beatuil 
von Sachverſtändigen über d Dderautmachungen und beziglit⸗ 
der größeren Ko⸗ — ſoll, ſo gu 
geglichen. Deut n Konſerenzen Merlseten gein 

llverßammeinng, di⸗ N 
ich die — der NMoßhſto 
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1 VPPVPPVPVPVPPVPVPVPPPPDPDDreee N Amlliche Bekanntmachungen. praktiziere wleder von 9—und 3—6 Uhr ů 2 
* Zahnarzt Walther Neustadt Cr Ho/ à 

Döchkyrſehenehts und Danrio. Altstädtischer braben ii i 3 Hotel Danzi 2 6 ü 2 
— — Teletun: Nrbennnschiab Nr. 1044. (2502 8 uiſ- Ler-Pogebee ciOterbreie vie Heail. ů Wintergarton und Rokoko-Saat ů Juliu S 

borcis füt bes Kiszienmtvetyes. Maſuren⸗ u. Ermländerbund Sonnlab: V VHehct veh Mk. für Was Aileste, im Freiſtaat ( 6U ü 
zrügt d, Mk., für Sos Alientarnm — ee Mit. bei Abtade an denſl...ł..es. eeree 7 GeLMUSE LOIAil ELLLAA ů 05 d 

terdraucher. V K 
— V 82 Verſammlun TLabakfabrik Wi aererenaattret en Honnersiag, esſge,etrns. e abend⸗ Donnerstag. ô Uhr Tanꝛtee MM 21. Sn ber in —2 raßt en — des alle übe 85, Geiſtgehſe. — Spozialität ig, den 19. Ol. 

* bů n zenden           

  

  — (CGtleſfi- Oraiester: 10 Solisten ÆÆ2 

Eigene Konditotel Mt. 

      

   De: Adenbkaß⸗ 
Karl Peter     Schnupf- 

LFabak 
é tikkerzgaaso 5—7 

2. Prlestergasse 4—5 

Fernsprecher 2428. 

uintt Eisgetrüùnke. 

   

  

Garantie für 
Kachelarbeit 

und Reinheit. 

  

     Streuselkuchen. 
Tuta E Mehl, 3,½ Haclechen von Dr. Cetker's „Backin“, ü 

＋ 0 4 , Eucker, 2½ Püäckchen von Detker“ 5 Nlileh- 
Ei 

3 Zursten zumstreusel: 150 g Butter, 125 g Zucker, 10 C 
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               Wuasbyprhtn 
flröher Wiheim- Tht 

lan sthem den Streisel über den Kuchen und backt ihn bei Mittelnitze. IWaldemar Gassner 
Schwanen Drogerie 

Altstzdtischer Srabéen 19,20. 

   
  

ükpeher, * Liter Milch oder Waschr. Lilahe- 

u l. Wuu Sg ee, Wn 1 Euberei ung: Butter und Zucker verden gut gerührt. dann gibt man 2W uů, cas Fiseißhutver, das mit dem „, Backin“ gemischte Mell und de Mülch 155921 Uli v nc arbeitet alles Eirt dureieinonder. Der geschmeidige Teig wird aut Nasierseite — Lele eten Blech ausgerollt und mit zerlassenet Butter berpinseit. e Sämtfl. Ariigsi 5us. 21* ů Teiele VI Bausn, — Sem Streuset Mäßt man die Butter schmeßzen, gibt dann Zucker, sche Aptieht ů nt und das Miehl hinein und rührt die Masse gut durcheinander. asche emplie 

12 

  

    Meae , 
E 

— aller SGOSSGscCe 
Zigarren 

ZS8piomden zeder An. Reparamen, Umerbel- 
tungen cimells-c as. fFH ab Lager Zoppot zu verk. ZahmeeguEngen. MAb.Nostesbercchnulg. U 0 Möbthe Acß bis Lerſe 8 1 

zreit S—7, S. 2. * uußerdem erſuche ich Sprechzeit S—7,. Sonasg 9—1 Eeweriſchanlich-Genoſhen⸗ 

cchailliche Betſichernngs⸗ für Damen und Herren Laden⸗Geſchäfte 
Tach langRürger Tatinkelt Porcu als 2 ein Poitgennerse an. verden schneistens in unterer hiesig en Fabrit nach d. Intereſſe a kommiſſions⸗ 

weiſen Berkauf meiner Arzt lür innere u. Kinderkranxheiten — Sterbehkaßße.— venerten Pormen bei awiäiügsiir Ausikhrung Tobckerzeugaiſſt haben. Me0ne. 4 2l. Oktetter nabe ieb neick in Ohrs. Schvistr. 6 nisdergclässen. [Süänklige Tariſe ft umgepresst, lich zu melben. (2483 ü Der Zigeunerbaron“. Erwachfene und Kiader Walther Wanninger, * 2 —— den Pureas dewaschen und cefsrbt. Tabak, Zigarren und 
Stroh- und Filzhutfabrik Zigaretken en gros 

30ppot bei Panztig 

Hlut-Basar zum Strauß Aaſl Nimmun ů Annahb ü en, iübl Jimmer 
eidung bei der Arbeitertiufteünm Rer exendber der Markchalle). (8307 an Fräulein zl permieten ů Danziuer Werft erwünicht. 8 VE 8 Eſau, Brabanh 21. ( 
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Atbeiter⸗ Vüümmegvſhnt. ꝛ 
Den 24. 2 ä — L 24. ORt., nachza. 2.7 Uhr 

Sonderaufführung von 

  

Zwangseingnartierung 
eieieee 

Verkauf nur soweit Ein Posten 

der Vorrat reicht Mnzüge 

Mengenabgabe Kbs= Formen, geh 
vorbehalten 

E‚a ů Ulster 

  

  

  

   


